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Makrozoobenthische Bestandsaufnahme
an zwei Kärntner Bächen
(Wölfnitz und Wimitz) und deren Analyse

Von Ursula PONTA

Einleitung

Zur genaueren Untersuchung wurden im Mittelkärntner
Raum die beiden Glanzubringer - Wölfnitz und Wimitz -
herangezogen. Das Rhithral ist der an die Quellregion
anschließende Abschnitt eines Fließgewässers, in dem kalt-
stenotherme und sauerstoffliebende Tierarten, die an starke
Strömung angepasst sind, leben. An das Rhithral schließt
das Potamal an, die Strömung verringert sich, organisches
Material sammelt sich an und warmstenotherme Organis-
men leben hier. Es gilt für die geschilderten Ökosysteme,
was für alle limnologischen Typen gilt. Selten wird man sie
in der Natur völlig rein vorfinden, fast nie völlig gleich und
stets durch Übergänge miteinander verbunden. Auch wird
ein Potamal nicht unbedingt und grundsätzlich auf ein Rhi-
thral folgen. Ein Rhithral kann direkt ins Meer münden, ein
Potamal kann (als Seeausrinn) ohne vorgeschaltetes Rhi-
thral direkt aus einem See hervorgehen (ILLIES & BOTSANE-
ANU 1963). Besonderes Augenmerk wird in dieser Arbeit
auf die Einstufung der Organismen in ihre biocönotische
Region und in die Analyse der Verteilung der Ernährung-
stypen gelegt.

Um den epipotamalen Charakter der untersuchten
Fließstrecke zu bearbeiten, waren vor allem die Artenzu-
sammensetzungen, die Jahrestemperaturgänge und die
Fließgeschwindigkeit von vordergründigem Interesse. Der
Einstufung der Organismen liegt die Fauna Aquatica Aus-
triaca (MooG 1995) zugrunde. Ein weiterer Aspekt war die
Erhebung der Güteklasse beider Bäche.

Methode
Es wurden entlang der Wölfnitz drei Probestellen fest-

gelegt (Moosburg, Ponfeld und unterhalb Wölfnitz), welche
im Februar und August quantitativ besammelt wurden. Von
März bis September wurden alle drei Wochen qualitative
Proben entnommen. An der Wimitz erfolgte eine Probenah-
me qualitativ und quantitativ im Februar und im August.
Die Proben wurden ins Labor gebracht, vom Sediment
getrennt, gezählt, gewogen und auf das höchstmögliche
taxonomische Niveau bestimmt.

Zusammenfassung:

An der Wölfnitz und der Wimitz wur-
den im Rahmen einer Diplomarbeit
qualitative und quantitative Makro-
zoobenthosproben genommen um zu
untersuchen, ob in Kernten neben
den zahlreichen rhithralen Gewäs-
sern des Berglandes auch Systeme
anzutreffen sind, die epipotamalen
Charakter aufweisen. Die Lebensge-
meinschaft der Wölfnitz zeigt Ten-
denzen zum epipotamalen Gewäs-
sertyp. Keines der beiden Gewässer-
systeme wird jedoch von Organis-
men besiedelt, die eindeutig eine
Zuweisung zum Potamal erlauben.
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Chemische Proben wurden parallel zu den quantitativen
Beprobungszeitpunkten entnommen und im Labor des
Amtes der Kärntner Landesregierung analysiert. Die Tem-
peraturmessung erfolgte vom Jänner 1996 bis Dezember
1996 mit einem Temperaturschreiber.

Ergebnisse
Die Konzentration der güterelevanten Parameter zeigt

im gesamten Bachverlauf keine schlechtere Gütesituation
als II an. Vor dem Jahre 1994 betrug die Gütesituation des
Moosburger Baches nach Moosburg II - III, bedingt durch
den Kläranlagenabfluss, der in das Gewässersystem münde-
te. Im Jahre 1994 wurde die Kläranlage Moosburg an das
Kanalnetz Klagenfurt angeschlossen, die Kläranlage Moos-
burg somit außer Betrieb genommen. Seither ist eine Ver-
besserung der Güte an der Probestelle Moosburger Bach
nach Moosburg eingetreten.

Ein Vergleich des Temperaturverlaufs mit den An-
gaben, die aus der Literatur (SCHWÖRBEL 1993) bekannt
sind, weist die Wölfnitz als einen sommerwarmen Bach
aus, der eine Wassertemperatur von 17-29°C hat. Auch die
punktuellen Messungen an den beiden anderen Probestellen
bestätigen diese Zuordnung. Die Wimitz, an der nur wenige
punktuelle Messungen durchgeführt wurden, ist keinem
exaktem Typ, zuordenbar.

Die quantitativen Makrozoobenthos - Untersuchungen
ergaben entlang des Längslaufes der Wölfnitz im Februar
eine Abfolge der biocönotischen Region vom Metarhithral
(untere Forellenregion) hin zum Hyporhithral (Äschenregi-
on).

Der biocönotische Median, errechnet aus dem Arten-
und Gattungsinventar und deren Dominanzverhältnissen,
weist dem Gewässerabschnitt im Moosburger Bach ein
Metarhithral zu. Flussabwärts dominieren die hyporhithra-
len Anteile, was aus Abbildung 1 zum Februartermin deut-
lich ersichtlich wird. Im Moosburger Bach vor der Ort-
schaft Moosburg dominieren die epirhithralen (obere Forel-
lenregion) (23%), metarhithralen (27%) und hyporhithralen
(22 %) Elemente zu fast gleichen Teilen. Der litorale Anteil
ist mit 3,2% als sehr gering anzugeben. Bachabwärts ver-
schieben sich die Verhältnisse bereits in Ponfeld hin zu
höheren prozentuellen Anteilen des Hyporhithrals (22,9 %)
und Epipotamals (Barbenregion) (18,9%). Mit 12,4% sind
auch die litoralen Anteile wesentlich ausgeprägter. Vor der
Mündung in die Gian erhöhen sich die epipotamalen Antei-
le weiter auf 23,65%. Auch der Prozentsatz des Hypo-
rhithrals an der Gesamtbiocönose nimmt auf 26,5 % zu.

Der Sommertermin zeigt diese Abfolge (Abb. 2) nur
undeutlich. An dieser Stelle wird auf die im April und Juli
aufgetretenen Hochwässer verwiesen, die zu veränderten
Verhältnissen im Untersuchungsgewässer führten. Ein Ein-
fluss auf die Ausprägung der Lebensgemeinschaft im
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August kann daher nicht ausgeschlossen werden. Die Pro-
bestellen eins und drei zeigen ein ähnliches Bild. Die epi-,
meta-, hyporhithralen und epipotamalen Faunenelemente
weisen ähnliche prozentuelle Anteile auf. Nur die Probe-
stelle in Ponfeld besitzt einen höheren Prozentsatz am Epi-
potamal.

Die Artendiversität an der Wimitz weist zum Februar-
termin ein Hyporhithral, zum Augusttermin ein Metapota-
mal (Brachsenregion) auf. Die Wimitz in St. Veit besitzt
zum ersten Beprobungstermin deutlich metarhithrale 22,98
% und hyporhithrale 23,42% Elemente (Abb. 3). Im August
ist, wie aus Abbildung 3 ersichtlich, ein verstärktes Auftre-
ten von litoralen Faunenelementen zu beobachten.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass im
Längslauf der Wölfnitz aufgrund der vorherrschenden
Organismen eine Verschiebung der biocönotischen Region
von Metarhithral hin zum Hyporhithral vorhanden ist. Der
epipotamale Charakter kann durch die Artenzusammenset-
zung nur angedeutet werden, obwohl einige Vertreter mit
potamalen Verbreitungsschwerpunkt häufig angetroffen
wurden.

Die biocönotische Region der Wimitz weist einen
erhöhten Faunenanteil des Hyporhithrals im Februar und
einen erhöhten metarhithralen Faunenanteil im August auf.
Bedingt durch das Feinsediment und den damit erhöhten
Anteil an Oligochaeten und Chironomiden kommt es eben-
so zu einem verstärktem Auftreten von Litoralbewohnern.

Ein Vergleich der Wölfnitz und der Wimitz mit der
Lafnitz (LEITNER 1994), der Strem (AMT DER KTN. LANDES-
REGIERUNG 1997) und der Melk (MOOG 1991), die als epi-
potamale Gewässer beschrieben wurden, zeigt Ähnlichkei-

Abb.1:
Darstellung der biocönotischen
Regionen der Wölfnitz im Februar
1996.
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Abb. 2:
Darstellung der biocönotischen
Regionen der Wölfnitz im August
1996.

ten in der Verteilung der Biocönosen. Mit der Strem und
der Lafnitz liegen die Gemeinsamkeiten hauptsächlich bei
den Oligochaeten und den Hirudinea, wobei die Gewässer-
güte nicht außer Acht gelassen werden darf. Denn die mei-
sten der gefundenen Oligochaeten und Hirudinea leben in
Gewässern mit Güteklasse II. Die Gewässergüteberechnung
ergab in den untersuchten Bächen eine Güteklasse von II.
Die zum Vergleich herangezogenen Bäche weisen eine
Güte von II mit Ausnahme der Strem in Güssing die eine
Güteklasse von II-III aufweist. Eine Gemeinsamkeit der
Wölfnitz und der Strem ist das Vorkommen der Heteroptere
Aphelocheirus aestivalis aestivalis. Diese Heteroptere ist
eine potamophile Art, die in naturnahen Tieflandbächen
beheimatet ist. Anthropogene Eingriffe wie Regulierungs-
maßnahmen verringern die Wohnstätten dieser Art. Ein
Vergleich des jetzigen Flussverlaufes mit dem FRANZISZEI-
SCHEN KATASTER (1806 -1869) zeigt, dass es zu flussbauli-
chen Veränderungen im Bachverlauf nach der Ortschaft
Wölfnitz gekommen ist. Die höchste Abundanz erzielt
diese Heteroptere in Ponfeld, da dort die natürlichsten
Gegebenheiten vorherrschen. Nach der Ortschaft Wölfnitz
nimmt Aphelocheirus aestivalis aestivalis an Individuen-
dichte bedingt durch die Regulierung auffallend ab.

Eine weitere Gemeinsamkeit der Strem und der Wölf-
nitz ist das Auftreten von Ephemeropteren der Gattung
Heptagenia sp. und Caenis sp. Als bevorzugt in epipotama-
len Gewässern lebende Ephemeropteren konnte in der
Wölfnitz Caenis macrura und Heptagenia sulphurea
bestimmt werden. Diese Arten sind ebenso in der Strem
determiniert worden.
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Ebenso konnten mittels Qui-Quadrat-Test Bäche in
Kärnten gefunden werden, die faunistische Ähnlichkeiten
zur Wölfnitz haben. Zu diesen Bächen gehört die Gian in
Hörzendorf und in Zollfeld sowie die Lavant in Krotten-
dorf. Die Ähnlichkeiten beruhen hauptsächlich auf Organis-
men, die in Kärnten nur in den genannten Bächen gefunden
wurden (Abb. 4). Dies sind z. B. Ithitrichia lamellaris, Oli-
goneuriella rhenana, Epoicocladius flavens und Taeneop-
teryx nebulosa. In der Literatur sind diese Arten jedoch
nicht als epipotamale Organismen beschrieben. Sie sind in
Kärnten bisher nur in der Umgebung von Klagenfurt sowie
in der Lavant determiniert worden. Die Bachabschnitte zei-
gen abiotische (Temperatur, Substrat) und biotische
(Lebensgemeinschaften) Ähnlichkeiten die im Zusammen-
hang zwischen dem Vorkommen der oben erwähnten Arten
und der biocönotischen Region zu sehen sind.

Die zahlreichen qualitativen Probenahmen erbrachten
für Kärnten zwei Neufunde. Zum einen ist es die Steinflie-
ge Taeneopteryx nebulosa (PONTA 1998) und zum anderen
die Neuseeländische Zwergdeckelschnecke Potamopyrgus
antipodarum (MILDNER 1997).

Des Weiteren wurden Arten gefunden, die bisher nur in
Bächen in der näheren Umgebung von Klagenfurt bekannt
waren, wie z. B. Calopteryx splendens, Onychogomphus
forcipatus, Epoicocladius flavens und Ithytrichia lamella-
ris. Die Trichoptere Ithytrichia lamellaris wurde neben dem
definierten Naturraum auch im Pressegger Seeausrinn
determiniert.

Die Wimitz, die zu den beiden Beprobungsterminen
sehr unterschiedliche biocönotische Regionen ausweist
(Februar - Hyporhithral; August - Metapotamal) kann einer
biocönotischen Region nicht eindeutig zugeordnet werden.

Abb. 3:
Darstellung der biocönotischen
Regionen der Wimitz in St. Veit zu
den beiden Probenterminen.

Braebnisse Wimitz 1996

22.02.1996

PRO.

/

— m - 26.08.

BUK
4 0 T

30 I
\ 20 I /

A
E

A
p

1996

,HYK

/

^ ^ . E R

\
\ 1 wry

i n \

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



640 Ponta: makrozoobenthische Aufnahme

Ithytrichia lamellaris

Oligoneuriella rhenana

Taeniopteryx nebulosa

Epoicocladius flavens

Perla burmeisteriana

Capnopsis schulen

Potamopyrgus antipodarum

Abb. 4:
Verbreitungssituation ausgewählter
Organismen in Kernten.
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